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Klares Thurgauer Nein zur Ferieninitiative
Das Thurgauer Komitee «Nein zur Ferieninitiative» legte an einer Pressekonferenz  

ihre Argumente zur bevorstehenden Abstimmung am 11. März dar.

Text: Brigitte Kaufmann-Arn, Thurgauer Komitee Nein zur Ferieninitiative

Region – Das Thurgauer Komitee «Nein 
zur Ferieninitiative» lehnt die Vorlage 
vom 11. März entschieden ab. Stände-
rätin Brigitte Häberli hielt fest, dass 
das bestehende liberale Schweizer Ar-
beitsrecht ein Erfolgsmodell sei. Es er-
laube den Unternehmen, flexibel auf 
die Auftragslage zu reagieren und da-
mit Arbeitsplätze zu erhalten. Die Fe-
rieninitiative wolle eine starre Verfas-
sungsregelung. Das sei unzeitgemäss. 
Christian Lohr, CVP-Nationalrat aus 
Kreuzlingen, kritisierte die sozialen 
Mängel der Initiative. Sie bringe mehr 
Stress und könnte zu wachsendem 
Lohndruck zulasten der Arbeitneh-
menden führen. Für die Schweiz seien 
auch in Zukunft sozialpartnerschaft-
liche Lösungen der richtige Weg. 
«Unser funktionierendes System mit 
einem ausgeglichenen Verhältnis von 
Eigenverantwortung und Solidarität 

darf nicht destabilisiert werden», hielt 
er den Initianten entgegen. 

Für Gewerbe nicht verkraftbar
Christian Neuweiler, Präsident 

der Industrie- und Handelskammer 
Thurgau und selbst Unternehmer, 
wies darauf hin, dass es bereits heute 
viele branchenspezifische Regelungen 
gebe, die über das gesetzliche Mini-
mum von vier Wochen Ferien hin-
ausgingen. Eine starre Regelung von 
sechs Wochen sei jedoch in der aktu-
ellen Wirtschaftslage ein gefährlicher 
Eingriff in den Arbeitsmarkt. Bei ei-
ner Annahme der Initiative drohe 
eine Mehrbelastung von rund sechs 
Milliarden Franken. Peter Schütz als 
Präsident des Thurgauer Gewerbe-
verbandes fand ebenfalls deutliche 
Worte: «88 Prozent aller Unterneh-
men in der Schweiz beschäftigen 

weniger als zehn Personen. Die Ini-
tiative ist ein Arbeitsplatzkiller, klei-
ne Betriebe können keinen weiteren 
Anstieg der Arbeitskosten mehr ver-
kraften.»

Auch Landwirtschaft sagt Nein
Sechs Wochen Ferien für alle sei-

en in der Landwirtschaft nicht um-
setzbar. Die Ertragslage der meisten 
Landwirtschaftsbetriebe liesse es 
nicht zu, für die Überbrückung von 
Ferientagen zusätzliche Mitarbeiter 
einzustellen. Die Ausfälle müssten 
durch die Betriebsleiterfamilie auf-
gefangen werden. Dies, so Markus 
Hausammann, Präsident des Ver-
bandes Thurgauer Landwirtschaft 
und Nationalrat, hätte auch soziale 
Folgen für die bäuerlichen Familien-
betriebe. Die Initiative sei klar abzu-
lehnen. n

Letzte Versammlung der 
Bürgergemeinde Ettenhausen

Mit der letzten Versammlung setzten die Bürgerinnen und Bürger von Ettenhausen  
einen Schlussstrich unter eine mehr als 200-jährige Geschichte, genehmigten  

die Jahresrechnung und verabschiedeten die einzelnen Mandatsträger.

Text: mgt/Bild: zVg

Ettenhausen – Per 1. Januar 2012 
mussten die vier Bürgergemeinden in 
der Politischen Gemeinde Aadorf zur 
Bürgergemeinde Aadorf fusionieren. 
Die diesjährige Versammlung in Et-
tenhausen diente deshalb dem einzi-
gen und offiziellen Zweck, die Jahres-
rechnung 2011 zu genehmigen. Diese 
schloss zwar besser ab als budgetiert, 
aber dennoch mit einem Minus von 
rund 17 000 Franken. Erstmal präsen-
tierte sich auch die für die Bürgerge-
meinde Ettenhausen essentielle Forst-
rechnung leicht defizitär, was aber 
aufgrund der vorherrschenden Rah-
menbedingungen nicht anders erwar-
tet werden konnte. In seinem Jahres-
bericht ging Präsident Roman Engeler 
auf den per Ende 2011 fahrplanmässig 
abgeschlossenen Fusionsprozess ein 
und erwähnte zudem die speziellen 
Anlässe wie den «Bürgerzmorge» und 
die Holzereivorführung.

Mandatsträger verabschiedet
Nach dem obligaten, in diesem 

Jahr jedoch etwas gediegener gehal-
tenen Nachtessen wurden die ver-
schiedenen Mandatsträger aus dem 
Wahlbüro, der Rechnungsprüfungs-
kommission und der Bürgerverwal-
tung verabschiedet. Dabei konnte der 
Bürgerpräsident «Dienstkarrieren» 
von bis zu 25 Jahren ehren und mit 
passenden Geschenken verdanken.

Rückblick auf über 200 Jahre
Den offiziellen Schluss der Ver-

sammlung bildete ein mit Bildern 
und Filmausschnitten reich befrach-
tetes Referat von Roman Engeler, 
das die über 200-jährige Geschichte 
der Bürgergemeinde Ettenhausen 

zusammenfasste. Der Fokus wurde 
dabei auf die letzten knapp hundert 
Jahre gelegt, auf eine Zeitspanne al-
so, an die sich viele der Anwesenden 
entweder noch direkt, oder sonst vom 
Hören und Sagen her gut erinnern 
konnten. n

Die Bürgerverwaltung mit Paul Baumgartner, Aktuar und Vizepräsident, René Weber, Roman 
Engeler, Präsident und Kassier, Leo Braun und Marianne Zehnder bei Ihrer Verabschiedung 
(von links).

Malatelier für Kinder
Münchwilen – Nach der Durchfüh-
rung des zweiten Kreativtages der 
Abteilung «Gestalterische Kurse» 
der Musik & Kulturschule Hinter-
thurgau im Januar bietet die Ab-
teilung nun im Februar und März 
(Start: 18. Februar) wiederum ein 
Malatelier für Kinder ab der zwei-

ten Klasse an. Die Kurse finden je-
weils am Samstagmorgen von 9.30 
bis 11.30 Uhr unter der Leitung 
von Marianne Groot Kormelink 
im Malatelier in Münchwilen statt. 
Mit vielen verschiedenen Materia-
lien, Farben und Formen können 
die Kinder ihre künstlerischen 

Ausdrucksmöglichkeiten erwei-
tern und viele neue wichtige kre-
ative Erfahrungen machen. Infor-
mationen und Anmeldeformulare 
sind im Internet unter www.mshtg.
ch oder auf dem Sekretariat unter 
der Telefonnummer 071 966 54 54 
erhältlich mgt 

Geburtstagsfeier mit der  
Musikgesellschaft Sirnach 

Sirnach – Im Pfarreiheim fand 
das alljährliche Geburtstagsfest 
der «alten» Sirnacher statt. Vol-
ler Erwartungen trafen die 33 Ju-
bilarinnen und Jubilare, welche 
alle im 2012 zwischen 80 und 100 
Jahre alt werden, mit Ihren Ange-
hörigen ein. Die Musikgesellschaft 
eröffnete den Nachmittag mit dem 
Geburtstagsmarsch. Nach der Be-
grüssung des Präsidenten Matthä-
us Walzthöny und einer musikali-
schen Einlage servierten die Mu-
sikantinnen und Musikanten den 
Gästen Kaffee und Kuchen. Das äl-
teste anwesende Geburtstagskind 
konnte den 120. Geburtstag feiern. 
Es handelt sich dabei um die Mu-
sikgesellschaft Sirnach (MGS) sel-

ber. Brigitte Helg stellte jede Jubi-
larin und jeden Jubilaren kurz vor. 
Dazwischen musizierte die MGS 
mit Stücken wie «Über den Wol-
ken», «Hoch Heidecksburg» oder 
«Ready, Steady, March!». Der Ge-
meindepräsident Kurt Baumann 
brachte die Glückwünsche von 
der Politischen Gemeinde Sirnach 
persönlich vorbei. Abgerundet 
wurde das Konzert mit dem Thur-
gauerlied, bei welchem die Zuhö-
rerinnen und Zuhörer genüsslich 
mitsangen. Bereits jetzt freuen sich 
die Musikantinnen und Musikan-
ten auf ihren nächsten Anlass, den 
Unterhaltungsabend am 17. März, 
welcher im Dreitannensaal statt-
findet. mgt

Listenverbindung von  
CVP, BDP und GLP

Aadorf/Hinterthurgau – CVP, 
BDP und GLP des Bezirks 
Münchwilen haben letzten Don-
nerstag eine Listenverbindung be-
schlossen. Schon vorher war eine 
Unterlisten-Verbindung zwischen 
CVP und Jung-CVP besiegelt wor-
den. CVP-Bezirkspräsident Ruedi 
Heim als Vertreter der grössten 
der drei Parteien zeigte sich hoch 
zufrieden über die gelungene Lis-
tenverbindung: «Wir kennen uns 
und stehen uns in unseren Kern-
positionen nah», erklärte Heim. 
Man erhoffe sich damit die Be-

kräftigung einer «soliden und ver-
lässlichen politischen Mitte», so 
Heim. Die Partnerschaft mit der 
GLP habe sich schon im Grossen 
Rat bewährt und erfahre nun auf 
Bezirksebene eine Fortsetzung. 
Und die Positionen der BDP seien 
klar und vernünftig, mithin «bür-
gerlich». 

Schon früh habe man die 
Unterlisten-Verbindung mit der 
Jungen CVP besiegelt, so dass im 
Bezirk Münchwilen auch der po-
litische Nachwuchs seine Bühne 
bekomme. am

Besiegeln die Hinterthurgauer Listenverbindung zwischen CVP, BDP und GLP: (von links) 
Ulrich Senn, BDP, Busswil; Marcel Künzler, GLP, Bettwiesen und Ruedi Heim, CVP, Aadorf.


